Der Wasserturm der Luzenbergschule, ein kulturelles Denkmal und innen ganz lebendig!
Wer immer im Stadtteil Waldhof - Luzenberg zu Fuß, mit Fahrrad, Auto, Bus, Straßenbahn oder Zug unterwegs ist, dessen Blick saugt sich an einem auffallenden Gebäude fest: dem Luzenberger Wasserturm! Zwischen breiten, schnellen Straßen und Überführungen, zwischen Fabrikschloten und riesenhaften alten und neuen Industriegebäuden namhafter Großkonzerne, ragt er imponierend und eindrücklich hervor. Seine große Aufschrift LUZENBERGSCHULE beantwortet jedem Ortsfremden die Frage, was wohl im Innern seines Bauches vorgeht. Sein besonderer Baustil, der dem wunderschönen Jugendstil der Jahrhundertwende zugeordnet wird, hebt sich wohltuend von seiner Umgebung ab.
Am 30. April 1912 wurde das Vorhaben, den Wasserturm in Mannheim - Luzenberg mit einer Schule zu umbauen, vom damals zuständigen Bürgerausschuss bewilligt. 1913 war der Rohbau vollendet und eingedeckt. 1914 war das Gebäude bezugsfertig. Im Zweiten Weltkrieg wurde es aber schwer beschädigt und konnte nach Kriegsende nur notdürftig renoviert werden. – Erst in den Jahren 1977 bis 78 erfolgte eine grundlegende Renovierung. Heute steht der Wasserturm und das Schulhaus als ein ausgesprochen repräsentatives Kulturdenkmal der Stadt Mannheim von besonderer Bedeutung unter Denkmalschutz.
Das Umbauen des Wasserturms mit einer Schule durch den damaligen Stadtbaurat Richard Perrey galt als problematisch. Schon im Grundriss war ablesbar, dass nicht nur die Ecklage des Turmes, sondern auch seine Proportionen im Ganzen wie im Einzelnen die Raumverhältnisse der Schule bestimmen. Perrey gelang es, in monumentaler Weise die Baumasse des Turmes mit der Schule harmonisch zusammen zu fügen. Ein damaliger Stadtverordneter stellte fest:" Der Wasserturm gewinnt durch den Schulhausbau, denn jetzt wächst der Turm ganz unvermittelt aus dem Boden heraus. Vermutlich wird sich manch` einer wundern, was das Schulhaus mit einem solch` großen Turm macht. Der Turm macht aber mit dem darum herumgebauten Gebäude einen schönen Anblick..."
Der Turm als markante Betonung und Blickfang an der Ecke Sandhofer/ Diffenestraße, entsprach ganz Stadtbaurat Perreys ästhetischer Vorstellung sowie seinem Wusch, die Schulen auch auf ihre Umgebung, das heißt ihren Stadtteil, zu beziehen. Vor dem Turm schuf Perrey ein reichhaltiges Eingangsensemble, bestehend aus einem konvexen Sockelgeschoss mit Giebelaufbau über dem Mittelportal, dann ein von zwei Türen flankierter Verbindungsbau, der das Motiv der Portalform in Vergrößerung übernimmt. Das hervortretende Bogenmotiv und die Türme bereiten den Bogenfries am Wasserturm vor und lenken den Blick des Betrachters stufenweise hinauf. Auch auf der Hofinnenseite wurde das Mittel der räumlichen Staffelung durch stark hervortretende Eck- Risalite angewandt, um den übrigen wuchtigen Proportionen zu entsprechen. - Im Inneren des Schulgebäudes führte der Architekt das Thema „Wasser" weiter, indem er die inzwischen versiegelten Wasserbrunnen auf jedem Stockwerk anbrachte, die jedem Besucher durch reichhaltige Farbenpracht und Schmuckmotive angenehm ins Auge fallen.
Heute beherbergt unser Wasserturm einen großen, kreisrunden Aufenthaltsraum samt eingebauter Cafeteria für die Schüler. Ein freundlicher Herr hält dort in den Pausen Getränke und belegte Brote bereit. Auch bei schlechtem Wetter ist der Turm ein beliebter Treffpunkt, und es geht recht lebendig darinnen zu. Denn hier kann man endlich ungeniert laut sein, da es durch die große innere Höhe des Turmes so schrecklich hallt, dass man sein eigenes Wort kaum versteht. Und sollte ein Lehrer einmal in den Genuss kommen, aus Raummangel dort „unterrichten" zu dürfen, braucht er sich nicht zu wundern, wenn er nach einer durchbrüllten Stunde ganz heiser wieder aus dem Bauch des Turmes tritt.
Aber gerade diese Rundheit, diese Turmsituation ist es, was den Wasserturm für unsere Schüler ganz einmalig macht, und was sie an ihm lieben. Ich denke, man kann sagen, der Luzenberger Wasserturm samt seinem Schulhaus ist uns Lehrern, Schülern und sicher auch den Stadtteil - Bewohnern seit langem ans Herz gewachsen, denn er ist jeden Tag aufs Neue wunderschön anzuschauen, und dieses kulturell hochwertige Schulgebäude ist garantiert einmalig im ganzen Land!
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